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(54)  Anschlussstück  eines  Filterbeutels  für  S taubsauger  

(57)  Ein  Anschlußstück  (1)  eines  Staubsauger-Fil- 
terbeutels  (2)  weist  einen  Grundkörper  (5)  mit  einer 
dem  Beutel  (2)  zugewandten  inneren  Materiallage  (7) 
und  einer  äußeren  Materiallage  (8)  auf,  die  übereinan- 
der  angeordnet  und  beiderseits  eines  zwischen  ihnen 
vorhandenen,  endseitig  offenen  Führungsschlitzes  (11) 
miteinander  verbunden  sind,  in  dem  ein  Verschluß- 
schieber  (6)  geführt  ist.  Der  Grundkörper  (5)  weist  eine 
von  fluchtenden  Lochungen  (9,  10)  der  Materiallagen 
(7,  8)  gebildete  Anschlußöffnung  (4)  und  der  Verschluß- 
schieber  (6)  eine  Durchgangsöffnung  auf.  Der  Ver- 
schlußschieber  (6)  ist  aus  einer  die  Anschlußöffnung  (4) 
freigebenden  Offenstellung  in  eine  die  Anschlußöffnung 
(4)  verschließende  Schließstellung  bewegbar.  Der 
Grundkörper  (5)  bildet  an  seiner  dem  Beutel  (2)  abge- 
wandten  Außenseite  eine  die  Anschlußöffnung  (4) 
umgebende  Anlagefläche  (27),  die  in  Gebrauchslage 
an  einem  Dichtkörper  (25)  des  Staubsaugers  anliegt. 
An  der  Anschlußöffnung  (4)  ist  ein  von  der  inneren 
Materiallage  (7)  in  oder  durch  die  Lochung  (10)  der 
äußeren  Materiallage  (8)  ragender,  die  Anlagefläche 
(27)  bildender  oder  eine  Anlagefläche  in  Stellung  hal- 
tender  Anlagering  (26)  angeordnet.  Der  Grundkörper 
(5)  mit  dem  Anlagering  (26)  und/oder  der  Verschluß- 
schieber  (6)  sind  so  flexibel,  daß  der  Verschlußschieber 
(6)  über  den  Anlagering  (26)  hinweg  in  seine  Schließ- 
stellung  bewegbar  ist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Anschlußstück  eines  Fil- 
terbeutels  für  Staubsauger,  mit  einem  feststehenden, 
im  wesentlichen  plattenförmigen  Grundkörper,  der  eine 
dem  Beutel  zugewandte  innere  Materiallage  und  eine 
dem  Beutel  abgewandte  äußere  Materiallage,  diese 
Materiallagen  insbesondere  aus  Kartonmaterial,  auf- 
weist,  die  übereinander  angeordnet  und  beiderseits 
eines  zwischen  ihnen  vorhandenen,  endseitig  offenen 
Führungsschlitzes  miteinander  verbunden  sind,  in  dem 
ein  aus  dem  Grundkörper  ragender  Verschlußschieber 
geführt  ist,  wobei  der  Grundkörper  eine  von  fluchtenden 
Lochungen  der  Materiallagen  gebildete  Anschlußöff- 
nung  und  der  Verschlußschieber  eine  Durchgangsöff- 
nung  aufweist  und  der  Verschlußschieber  aus  einer  die 
Anschlußöffnung  freigebenden  Offenstellung,  in  der 
seine  Durchgangsöffnung  fluchtend  zur  Anschlußöff- 
nung  angeordnet  ist,  in  eine  die  Anschlußöffnung  ver- 
schließende  Schließstellung  bewegbar  ist  und  wobei 
der  Grundkörper  an  seiner  dem  Beutel  abgewandten 
Außenseite  eine  um  die  Anschlußöffnung  umlaufende 
Anlagefläche  bildet,  die  im  in  den  Staubsauger  einge- 
setzten  Zustand  an  einem  Dichtkörper  des  Staubsau- 
gers  anliegt. 

Sowohl  bei  Haushaltsstaubsaugern  als  auch  bei 
größeren,  gewerblich  eingesetzten  Staubsaugern  wer- 
den  zum  Sammeln  des  anfallenden  Staubes  Filterbeu- 
tel  -  hierunter  sind  auch  größere  Filtersäcke  oder 
dergleichen  zu  verstehen  -  verwendet.  Dabei  wird  mit- 
tels  eines  Staubsaugergebläses  ein  Saugstrom 
erzeugt,  der  den  Staub  in  einen  Saugkanal,  Saug- 
schlauch  oder  dergleichen  zieht  und  von  dort  durch  die 
Staubeintrittsöffnung  in  den  betreffenden  Filterbeutel 
fördert.  Der  in  der  angesaugten  Luft  enthaltene  Staub 
wird  von  der  Filterbeutelwand  zurückgehalten,  während 
der  vom  Staub  befreite  Luftstrom  die  Filterbeutelwand 
durchdringt  und  anschließend  in  die  Umgebung  ausge- 
blasen  wird.  Ist  der  Filtersack  voll,  wird  er  entnommen 
und  kann  weggeworfen  werden. 

Das  Festlegen  des  Filterbeutels  am  Staubsauger 
erfolgt  mittels  des  am  Filterbeutel  im  Bereich  von  des- 
sen  Eintrittsöffnung  befestigten  Anschlußstücks,  das  so 
angebracht  ist,  daß  sich  die  von  seinem  Grundkörper 
gebildete  Anschlußöffnung  mit  der  Eintrittsöffnung  des 
eigentlichen  Filterbeutels  deckt,  so  daß  die  Staubluft 
eingeleitet  werden  kann.  Mit  Hilfe  des  Verschlußschie- 
bers  kann  dann  die  genannte  Anschlußöffnung  und 
somit  auch  die  Eintrittsöffnung  des  Filterbeutels  ver- 
schlossen  werden,  wenn  der  Filterbeutel  vom  Staub- 
sauger  weggenommen  wird.  Auf  diese  Weise  kann  aus 
dem  weggenommenen  Filterbeutel  kein  Staub  in  die 
Umgebung  entweichen. 

Auch  im  in  den  Staubsauger  eingesetzten  Zustand 
soll  ein  Staubaustritt  in  den  den  Filterbeutel  aufneh- 
menden  Raum  des  Staubsaugers  vermieden  werden. 
Hierzu  dient  bei  bekannten  Anschlußstücken  der  ein- 
gangs  genannten  Art  der  staubsaugerseitige  Dichtkör- 
per,  der  so  angeordnet  ist,  daß  er  außen  am 

Anschlußstück  um  die  Anschlußöffnung  herum  anliegt, 
so  daß  sich  eine  ringförmige  Abdichtung  des  Staub- 
wegs  an  dieser  Stelle  ergibt. 

Der  den  Verschlußschieber  aufnehmende  Füh- 
5  rungsschlitz  des  Anschlußstücks  ist  jedoch  an  seinen 

der  Bewegungsrichtung  des  Verschlußschiebers  ent- 
sprechenden  Enden  offen,  da  der  Verschlußschieber 
hier  aus  dem  Grundkörper  ragt,  damit  er  mit  der  Hand 
ergriffen  werden  kann.  Es  handelt  sich  zwar  um  einen 

10  sehr  flachen,  im  wesentlichen  der  Materialdicke  des 
Verschlußschiebers  entsprechenden  Führungsschlitz. 
Trotzdem  können  Staubpartikel,  insbesondere  wenn  es 
sich  um  einen  feinen  Staub  handelt,  über  die  offenen 
Führungsschlitzenden  nach  außen  gelangen  und  den 

15  Filterbeutel-Aufnahmeraum  des  Staubsaugers  ver- 
schmutzen. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  deshalb  die  Auf- 
gabe  zugrunde,  ein  Anschlußstück  der  eingangs 
genannten  Art  zu  schaffen,  bei  dem  die  Dichtheit  gegen 

20  einen  Staubaustritt  verbessert  wird.  Dies  soll  mit  mög- 
lichst  einfachen  Mitteln  erreicht  werden,  was  insbeson- 
dere  auch  im  Hinblick  darauf  von  großer  Bedeutung  ist, 
daß  es  sich  hier  um  einen  Massenartikel  handelt. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
25  gelöst,  daß  an  der  Anschlußöffnung  ein  von  der  inneren 

Materiallage  ausgehender,  in  oder  durch  die  Lochung 
der  äußeren  Materiallage  ragender  Anlagering  ange- 
ordnet  ist,  der  die  Anlagefläche  bildet  oder  ein  die  Anla- 
gefläche  bildendes  Dichtteil  in  Stellung  hält,  wobei  der 

30  Grundkörper  mit  dem  Anlagering  und/oder  der  Ver- 
schlußschieber  so  flexibel  sind,  daß  der  Verschluß- 
schieber  über  den  Anlagering  hinweg  in  seine 
Schließstellung  bewegbar  ist. 

Dieser  Anlagering  bzw.  das  von  ihm  in  Stellung 
35  gehaltene  Dichtteil  dichtet  also  zum  einen  stirnseitig 

gegen  den  staubsaugerseitigen  Dichtkörper  und  zum 
anderen  umfangsseitig  rundum  den  Führungsschlitz 
des  Verschlußschiebers  ab,  so  daß  auch  über  den  Füh- 
rungsschlitz  kein  Staub  in  den  Staubsauger  gelangen 

40  kann. 
Zweckmäßigerweise  ist  der  Anlagering  einstückig 

mit  der  inneren  Materiallage  des  Grundkörpers  verbun- 
den,  indem  die  Lochung  der  inneren  Materiallage  einen 
kleineren  Durchmesser  als  die  Lochung  der  äußeren 

45  Materiallage  aufweist,  so  daß  ein  nach  radial  innen  über 
den  Lochrand  der  Lochung  der  äußeren  Materiallage 
vorstehender  Ringbereich  der  inneren  Materiallage 
gebildet  wird,  der  zum  in  oder  durch  die  Lochung  der 
äußeren  Materiallage  ragenden  Anlagering  geformt  ist. 

so  Dies  ist  eine  konstruktiv  und  kostenmäßig  sehr  einfache 
Lösung.  Dabei  kann  der  den  Anlagering  bildende  Ring- 
bereich  der  inneren  Materiallage  am  Lochrand  der 
äußeren  Materiallage  gedrückt  sein.  Auf  diese  Weise 
kann  bei  der  Herstellung  der  Lochrand  der  äußeren 

55  Materiallage  sozusagen  als  formgebendes  Teil  beim 
Eindrücken  des  Anlagerings  verwendet  werden. 

Liegt  der  Anlagering  bei  in  den  Staubsauger  einge- 
setztem  Filterbeutel  nicht  unmittelbar  sondern  über  ein 
von  ihm  in  Stellung  gehaltenes  Dichtteil  am  staubsau- 

2 



3 EP  0  787  460  A2 4 

gerseitigen  Dichtkörper  an,  kann  das  Dichtteil  eine 
gelochte  Dichtmembran  sein,  die  zwischen  den  beiden 
Materiallagen  des  Grundkörpers  festgelegt  ist. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  nun 
anhand  der  Zeichnung  erläutert.  Es  zeigen:  s 

Figur  1  ein  erfindungsgemäßes  Anschlußstück  in 
Draufsicht  auf  seine  dem  Filterbeutel  abge- 
wandte  Aussenseite  (der  Filterbeutel  ist  hier 
nicht  dargestellt),  wobei  sich  der  Verschluß-  10 
Schieber  in  seiner  der  Offenstellung  ent- 
sprechenden  Ausgangsstellung  befindet, 

Figur  2  das  Anschlußstück  gemäß  Figur  1,  wobei 
der  Verschlußschieber  in  seine  Schließstel-  is 
lung  gezogen  worden  ist, 

Figur  3  die  Anordnung  nach  Figur  1  im  Querschnitt 
gemäß  der  Schnittlinie  III-III  in  schemati- 
scher  Darstellung,  wobei  auch  die  Filterbeu-  20 
tel-Vorderwand,  auf  die  das  Anschlußstück 
aufgeklebt  ist,  eingezeichnet  und  außerdem 
der  staubsaugerseitige  Dichtkörper  ange- 
deutet  ist,  und 

25 
Figur  4  eine  Variante  des  Anschlußstücks  gemäß 

den  Figuren  1  bis  3  im  der  Figur  3  entspre- 
chenden  Querschnitt,  bei  der  zwischen  den 
beiden  Materiallagen  des  Grundkörpers 
eine  gelochte  Dichtmembran  angeordnet  30 
ist,  die  von  dem  Anlagering  in  der  die  Anla- 
gefläche  bildenden  Stellung  gehalten  wird; 
ansonsten  besteht  Übereinstimmung  mit 
dem  Ausführungsbeispiel  nach  den  Figuren 
1  bis  3,  so  daß  in  Figur  4  mit  Ausnahme  der  35 
zusätzlichen  Dichtmembran  die  gleichen 
Bezugsziffern  eingetragen  sind. 

In  der  Zeichnung  ist  von  dem  Filterbeutel,  für  den 
das  Anschlußstück  1  gedacht  ist  bzw.  an  dem  das  40 
Anschlußstück  sitzt,  nur  die  Vorderwand  2  angedeutet, 
die  eine  Eintrittsöffnung  3  enthält,  in  deren  Bereich 
außen  am  Filterbeutel  das  Anschlußstück  1  so  befestigt 
ist,  daß  sich  eine  vom  Anschlußstück  1  gebildete 
Anschlußöffnung  4  an  der  Stelle  der  Eintrittsöffnung  3  45 
befindet.  Das  Befestigen  des  Anschlußstücks  1  an  der 
Filterbeutel  -Vorderwand  2  erfolgt  regelmäßig  durch 
Ankleben. 

Der  Filterbeutel  besteht  aus  luftdurchlässigem  Fil- 
termaterial  (Papier,  Vlies  usw.)  und  wird  in  ein  staubab-  so 
saugendes  Gerät,  also  in  einen  Staubsauger, 
eingesetzt.  Dabei  dient  das  Anschlußstück  1  zum  Her- 
stellen  der  Verbindung  des  Filterbeutels  mit  dem  Staub- 
sauger. 

Das  Anschlußstück  1  wird  im  wesentlichen  von  ss 
einem  am  Filterbeutel  feststehenden,  im  wesentlichen 
plattenförmige  Gestalt  aufweisenden  Grundkörper  5 
und  einem  an  diesem  gelagerten  Verschlußschieber  6 
gebildet.  Der  Umriß  des  Grundkörpers  5  kann  rechteck- 

ähnlich  oder  in  anderer  Weise  geformt  sein,  so  daß  man 
eine  Anpassung  an  den  jeweiligen  Gerätetyp  des 
Staubsaugers  erhält. 

Der  Grundkörper  5  weist  zwei  übereinander  ange- 
ordnete,  kartonartig  steife  Materiallagen  7,  8  auf,  die 
regelmäßig  aus  Kartonmaterial  bestehen.  Eine  der 
Materiallagen,  die  Materiallage  7  (nachstehend  innere 
Materiallage  genannt)  ist  der  Filterbeutel-Vorderwand  2 
zugewandt  und  an  diese  angeklebt,  während  die 
andere  Materiallage,  die  äußere  Materiallage  8,  dem 
Filterbeutel  abgewandt  ist  und  die  dem  Beutel  abge- 
wandte  Außenseite  des  Anschlußstücks  1  bildet.  Der 
Grundkörper  5  enthält  ferner  die  bereits  erwähnte 
Anschlußöffnung  4,  mit  der  das  Anschlußstück  1  auf 
einen  am  Staubsauger  sitzenden  Anschlußstutzen  auf- 
gesteckt  werden  kann.  Die  Anschlußöffnung  4  wird 
durch  eine  entsprechende  Lochung  der  beiden  Materi- 
allagen  7,  8  hergestellt,  so  daß  an  der  inneren  Material- 
lage  7  eine  Lochung  9  und  an  der  äußeren  Materiallage 
8  eine  mit  der  Lochung  9  fluchtende  Lochung  10  vor- 
handen  ist. 

Der  Verschlußschieber  6  ist  zwischen  den  beiden 
Grundkörper-Materiallagen  7,  8  in  seiner  Längsrichtung 
L  verschiebbar  geführt  und  kann  aus  folienartig  dün- 
nem,  flexiblem  Material  bestehen,  wobei  der  Verschluß- 
schieber  6  in  seiner  Längsrichtung  L  auch  aus 
mehreren  Bereichen  unterschiedlicher  Festigkeit 
zusammengesetzt  sein  kann,  was  im  vorliegenden 
Zusammenhang  jedoch  nicht  weiter  interessiert.  Zur 
Lagerung  des  Verschlußschiebers  6  bilden  die  beiden 
Materiallagen  7,  8  zwischen  sich  einen  Führungsschlitz 
11.  Die  Materiallagen  7,  8  sind  beiderseits  des  Füh- 
rungsschlitzes  11,  d.  h.  beiderseits  des  in  diesem 
geführten  Verschlußschiebers  6,  in  den  Bereichen  12, 
13  fest  miteinander  verbunden,  was  regelmäßig  durch 
Kleben  erfolgt.  Zwischen  den  beiden  Bereichen  12,  13 
sind  die  beiden  Materiallagen  7,  8  unverbunden,  so  daß 
der  Verschlußschieber  6  aufgenommen  und  in  Längs- 
richtung  L  bewegt  werden  kann. 

Der  Verschlußschieber  6  enthält  eine  der 
Anschlußöffnung  4  des  Grundkörpers  5  zugeordnete 
Durchgangsöffnung  14.  In  seiner  Ausgangsstellung,  die 
er  beim  Einsetzen  des  Anschlußstücks  1  in  den  Staub- 
sauger  einnimmt,  befindet  sich  der  Verschlußschieber  6 
in  seiner  Offenstellung  (Figur  1),  in  der  seine  Durch- 
gangsöffnung  14  an  der  Stelle  der  Anschlußöffnung  4 
des  Grundkörpers  angeordnet  ist,  so  daß  diese  und 
somit  auch  die  Eintrittsöffnung  3  des  Filterbeutels  frei 
ist.  Aus  dieser  Offenstellung  kann  der  Verschlußschie- 
ber  6  in  eine  Schließstellung  (Figur  2)  bewegt  werden, 
in  der  er  die  Anschlußöffnung  4  verschließt.  Dieses 
Bewegen  erfolgt  beim  Ausführungsbeispiel  durch  Zie- 
hen  des  Verschlußschiebers  6  in  Längsrichtung  L. 

Der  Verschlußschieber  6  weist  in  seiner  beim  Aus- 
führungsbeispiel  mit  der  Längsrichtung  L  zusammenfal- 
lenden  Bewegungsrichtung  einerseits  der 
Durchgangsöffnung  14  einen  Verschlußbereich  15  und 
andererseits  der  Durchgangsöffnung  14  einen  außer- 
halb  des  Grundkörpers  5  angeordneten  Handgriff  16 
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auf,  der  mit  der  Hand  ergriffen  werden  kann.  Zieht  man 
in  Figur  1  am  Handgriff  16  nach  links,  gelangt  der  Ver- 
schlußbereich  15  an  die  Stelle  der  Anschlußöffnung  4 
des  Grundkörpers  und  verschließt  diese.  Der  Ver- 
schlußschieber  6  kann,  muß  jedoch  nicht  unbedingt, 
auch  mit  seinem  Verschlußbereich  15  aus  dem  Grund- 
körper  5  ragen,  und  zwar  an  der  dem  Handgriff  1  6  ent- 
gegengesetzten  Grundkörperseite. 

In  der  Querschnittsdarstellung  gemäß  den  Figuren 
3  und  4  sind  vom  Verschlußschieber  6  nur  die  beiden 
beiderseits  der  Durchgangsöffnung  14  liegenden,  steg- 
artigen  Verschlußschieberbereiche  17,  18  sichtbar. 

Damit  der  Verschlußschieber  6  beim  Überführen  in 
die  Schließstellung  nicht  ganz  aus  dem  Grundkörper  5 
herausgezogen  werden  kann,  läuft  er  gegen  einen  am 
Grundkörper  5  vorhandenen  Anschlag.  Beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel  sind  hierzu  an  der  äußeren  Materiallage  8 
im  Bereich  der  Durchgangsöffnung  14  des  Verschluß- 
schiebers  6  zwei  Stanzzugen  19,  20  vorhanden,  die 
durch  die  Durchgangsöffnung  14  des  Verschlußschie- 
bers  6  hindurch  zur  inneren  Materiallage  7  hin  abgebo- 
gen  sind  und  dort  jeweils  in  eine  entsprechend 
angebrachte  Ausnehmung  eingreifen.  Diese  Stanzzun- 
gen  19,  20  durchqueren  also  den  Führungsschlitz  1  1  für 
den  Verschlußschieber  6.  In  der  Schließstellung  gemäß 
Figur  2  gelangt  der  betreffende  Rand  der  Durchgangs- 
öffnung  14  zur  Anlage  an  diese  Stanzzungen  19,  20 
bzw.  gleitet  auf  diese  auf. 

Wie  bereits  erwähnt,  sind  die  beiden  Grundkörper- 
Materiallagen  7,  8  breiter  als  der  Verschlußschieber  6 
und  beiderseits  von  diesem  an  den  Seitenbereichen  12, 
13  über  die  Grundkörperlänge  hinweg  miteinander  ver- 
klebt.  Um  die  Reibung  zwischen  den  Grundkörper- 
Materiallagen  7,  8  und  dem  Verschlußschieber  6  zu  ver- 
ringern,  kann  der  den  Verschlußschieber  führende 
Bereich  mindestens  einer  der  Materiallagen  mittels 
beidseitig  vom  Verschlußschieber  angebrachten  Präge- 
linien  21,  22  etwas  abgesetzt,  d.  h.  von  der  jeweils 
anderen  Materiallage  etwas  entfernt  sein.  Das  Ver- 
schiebespiel  für  den  Verschlußschieber  könnte  man 
jedoch  auch  auf  andere  Weise  erreichen.  Dies  ist  im 
vorliegenden  Zusammenhang  jedoch  nicht  weiter  von 
Interesse. 

Der  Führungsschlitz  1  1  ist  an  seinen  beiden  Enden 
23,  24  offen,  d.  h.  die  beiden  Materiallagen  7,  8  sind  hier 
nicht  aufeinander  geklebt,  damit  der  Verschlußschieber 
6  austreten  kann.  Gegebenenfalls,  wenn  der  Verschluß- 
schieber  mit  seinem  dem  Handgriff  entgegengesetzten 
Ende  nicht  aus  dem  Grundkörper  ragen  sollte,  könnte 
man  den  Führungsschlitz  an  dem  betreffenden  Ende 
ebenfalls  verschließen.  In  jedem  Falle  ist  der  Führungs- 
schlitz  aber  zumindest  am  dem  Handgriff  16  zugewan- 
deten  Ende  offen. 

An  den  Führungsschlitzenden  23,  24  ist  also  das 
Filterbeutelinnere  nicht  staubdicht  abgeschlossen,  so 
daß  hier  bei  in  den  Staubsauger  eingesetztem  Filter- 
beutel,  wenn  sich  der  Verschlußschieber  in  seiner 
Offenstellung  befindet,  ohne  die  nachstehend  erläuter- 
ten  Maßnahmen  angesaugte  Staubpartikel  am  Ver- 

schlußschieber  vorbei  in  den  den  Filterbeutel 
aufnehmenden  Raum  des  Staubsaugers  gelangen  und 
ihn  verschmutzen  können. 

In  diesem  Zusammenhang  ist  zunächst  von  Bedeu- 
5  tung,  daß  der  Staubsauger,  für  den  der  dargestellte  Fil- 

terbeutel  gedacht  ist,  einen  feststehenden  Dichtkörper 
aufweist,  dem  eine  an  der  Aussenseite  des  Grundkör- 
pers  5  des  Anschlußstücks  1  um  die  Anschlußöffnung  4 
umlaufende  Anlagefläche  zugeordnet  ist,  die  im  in  den 

10  Staubsauger  eingesetzten  Zustand  an  der  zugewand- 
ten  Dichtfläche  25  des  am  Staubsauger  angeordneten 
Dichtkörpers  anliegt,  so  daß  hier  eine  um  die  Anschluß- 
öffnung  4  umlaufende  Ringdichtung  gebildet  wird.  Beim 
Einsetzen  des  Filterbeutels  in  den  Staubsauger  wird 

15  das  Anschlußstück  1  mit  seiner  Anschlußöffnung  4  auf 
einen  staubsaugerseitigen  Anschlußstutzen  aufge- 
steckt,  wobei  die  Grundkörper-Außenseite  an  der  Dicht- 
fläche  25  zur  Anlage  gelangt. 

Um  nun  einen  endseitigen  Staubaustritt  an  den 
20  Führungsschlitzenden  zu  vermeiden,  ist  an  der 

Anschlußöffnung  4  des  Anschlußstücks  1  an  diesem 
ein  von  der  inneren  Materiallage  7  ausgehender,  in  oder 
durch  die  Lochung  10  der  äußeren  Materiallage  8 
ragender  Anlagering  26  angeordnet,  der  die  sich  gegen 

25  die  geräteseitige  Dichtfläche  25  legende  Anlagefläche 
27  bildet  (Ausführungsbeispiel  nach  den  Figuren  1  bis 
3)  oder  ein  die  Anlagefläche  27a  bildendes  Dichtteil  28 
in  Stellung  hält  (Ausführungsbeispiel  nach  Figur  4).  Der 
Anlagering  26  durchgreift  also  in  der  Offenstellung  des 

30  Verschlußschiebers  6  dessen  Durchgangsöffnung  14 
und  ragt  bis  zur  dem  Filterbeutel  abgewandten  Außen- 
seite  des  Anschlußstücks  1  vor,  so  daß  die  Anschlußöff- 
nung  4  über  ihre  axiale  Länge  und  somit  auch  über  den 
Führungsschlitz  1  1  hinweg  umlaufend  vom  Anlagering 

35  26  begrenzt  wird,  der  somit  eine  den  Eintritt  von  Staub- 
partikel  in  den  Führungsschlitz  1  1  verhindernde  Abdich- 
tung  bildet. 

Der  etwa  in  der  Ebene  der  von  der  äußeren  Materi- 
allage  8  gebildeten  Anschlußstück-  Außenseite  liegende 

40  Bereich  des  Anlagerings  26  bildet  also  die  Anlageflä- 
che,  die  im  in  den  Staubsauger  eingesetzten  Zustand 
an  der  geräteseitigen  Dichtfläche  25  anliegt  bzw.  das 
Dichtteil  28  gegen  die  Dichtfläche  25  hält,  so  daß  auch 
hier  eine  staubdichte  Anordnung  vorliegt.  Der  die  Dicht- 

45  fläche  25  bildende  Dichtkörper  kann  aus  elastischem 
Dichtmaterial  sein. 

Beim  Überführen  des  Verschlußschiebers  6  aus 
seiner  Offenstellung  in  die  Schließstellung  muß  sich  der 
Verschlußbereich  15  des  Verschlußschiebers  6  über  die 

so  Anschlußöffnung  4  legen.  Hierzu  ist  der  Grundkörper  5 
mit  dem  Anlagering  26  und/oder  der  Verschlußschieber 
6  so  flexibel  gestaltet,  daß  der  Verschlußschieber  6 
über  den  Anlagering  26  hinweg  in  seine  Schließstellung 
bewegt  werden  kann.  Der  Verschlußschieber  lenkt 

55  dabei  aus  seiner  ansonsten  eingenommenen  Ebene 
der  axialen  Abmessung  des  Anlagerings  26  entspre- 
chend  aus. 

Der  Anlagering  26  bildet  also  sozusagen  einen 
Ringsitz,  der  durch  die  äußere  Materiallage  8  hindurch 

4 
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reicht  und  als  Dichtsitz  für  die  geräteseitige  Dichtfläche 
25  wirkt. 

Das  bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  4  vor- 
handene  Dichtteil  28  wird  von  einer  an  der  Stelle  der 
Anschlußöffnung  4  gelochten  Dichtmembran  29  gebil- 
det,  die  zwischen  den  beiden  Materiallagen  7,  8  des 
Grundkörpers  5  festgelegt,  zweckmäßigerweise  an  die 
Innenseite  der  äußeren  Materiallage  8  geklebt  ist. 
Diese  Dichtmembran  29  steht  ringartig  in  die  Lochung 
10  der  äußeren  Materiallage  8  vor  und  überdeckt  den 
Anlagering  26.  Die  Dichtmembran  29  besteht  aus  elasti- 
schem  Dichtmaterial. 

Der  Anlagering  26  ist  zweckmäßigerweise  einstük- 
kig  mit  der  inneren  Materiallage  7  des  Grundkörpers  5 
verbunden.  In  diesem  Zusammenhang  weist  die 
Lochung  9  der  inneren  Materiallage  7  einen  kleineren 
Durchmesser  als  die  Lochung  10  der  äußeren  Material- 
lage  8  auf,  so  daß  ein  nach  radial  innen  über  den  Loch- 
rand  30  der  äußeren  Materiallage  8  vorstehender 
Ringbereich  der  inneren  Materiallage  7  gebildet  wird, 
der  zum  in  oder  durch  die  Lochung  10  der  äußeren 
Materiallage  ragenden  Anlagering  26  geformt  ist.  Der 
Anlagering  26  ist  also  sozusagen  aus  der  sonstigen 
Ebene  der  inneren  Materiallage  7  etwas  ausgestülpt 
oder  dergleichen.  Dabei  kann  der  den  Anlagering  26  bil- 
dende  Ringbereich  der  inneren  Materiallage  7  am  Loch- 
rand  30  der  äußeren  Materiallage  8  in  die  Lochung  10 
der  äußeren  Materiallage  8  gedrückt  sein.  Bei  der  Her- 
stellung  kann  also  so  vorgegangen  werden,  daß  man 
bei  ansonsten  fertigem  Anschlußstück  den  Lochrand  30 
der  äußeren  Materiallage  8  sozusagen  als  Form  nimmt, 
in  die  man  den  den  Anlagering  26  bildenden  Ringbe- 
reich  der  inneren  Materiallage  7  drückt. 

Patentansprüche 

1  .  Anschlußstück  eines  Filterbeuteis  für  Staubsauger, 
mit  einem  feststehenden,  im  wesentlichen  platten- 
förmigen  Grundkörper,  der  eine  dem  Beutel  zuge- 
wandte  innere  Materiallage  und  eine  dem  Beutel 
abgewandte  äußere  Materiallage,  diese  Materialla- 
gen  insbesondere  aus  Kartonmaterial,  aufweist,  die 
übereinander  angeordnet  und  beiderseits  eines 
zwischen  ihnen  vorhandenen,  endseitig  offenen 
Führungsschlitzes  miteinander  verbunden  sind,  in 
dem  ein  aus  dem  Grundkörper  ragender  Ver- 
schlußschieber  geführt  ist,  wobei  der  Grundkörper 
eine  von  fluchtenden  Lochungen  der  Materiallagen 
gebildete  Anschlußöffnung  und  der  Verschluß- 
schieber  eine  Durchgangsöffnung  aufweist  und  der 
Verschlußschieber  aus  einer  die  Anschlußöffnung 
freigebenden  Offenstellung,  in  der  seine  Durch- 
gangsöffnung  fluchtend  zur  Anschlußöffnung  ange- 
ordnet  ist,  in  eine  die  Anschlußöffnung 
verschließende  Schließstellung  bewegbar  ist  und 
wobei  der  Grundkörper  an  seiner  dem  Beutel  abge- 
wandten  Außenseite  eine  um  die  Anschlußöffnung 
umlaufende  Anlagefläche  bildet,  die  im  in  den 
Staubsauger  eingesetzten  Zustand  an  einem  Dicht- 

körper  des  Staubsaugers  anliegt,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  an  der  Anschlußöffnung  (4)  ein  von 
der  inneren  Materiallage  (7)  ausgehender,  in  oder 
durch  die  Lochung  (10)  der  äußeren  Materiallage 

5  (8)  ragender  Anlagering  (26)  angeordnet  ist,  der  die 
Anlagefläche  (27)  bildet  oder  ein  die  Anlagefläche 
(27a)  bildendes  Dichtteil  (28)  in  Stellung  hält,  wobei 
der  Grundkörper  (5)  mit  dem  Anlagering  (26) 
und/oder  der  Verschlußschieber  (6)  so  flexibel  sind, 

10  daß  der  Verschlußschieber  (6)  über  den  Anlagering 
(26)  hinweg  in  seine  Schließstellung  bewegbar  ist. 

2.  Anschlußstück  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Anlagering  (26)  einstückig  mit  der 

15  inneren  Materiallage  (7)  des  Grundkörpers  (5)  ver- 
bunden  ist,  indem  die  Lochung  der  inneren  Materi- 
allage  (7)  einen  kleineren  Durchmesser  als  die 
Lochung  (10)  der  äußeren  Materiallage  (8)  auf- 
weist,  so  daß  ein  nach  radial  innen  über  den  Loch- 

20  rand  (30)  der  Lochung  (10)  der  äußeren 
Materiallage  (8)  vorstehender  Ringbereich  der 
inneren  Materiallage  (7)  gebildet  wird,  der  zum  in 
oder  durch  die  Lochung  (10)  der  äußeren  Material- 
lage  (8)  ragenden  Anlagering  (26)  geformt  ist. 

25 
3.  Anschlußstück  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  den  Anlagering  (26)  bildende 
Ringbereich  der  inneren  Materiallage  (7)  am  Loch- 
rand  (30)  der  äußeren  Materiallage  (8)  in  die 

30  Lochung  (10)  der  äußeren  Materiallage  (8) 
gedrückt  ist. 

4.  Anschlußstück  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Dichtteil  (28) 

35  eine  gelochte  Dichtmembran  (29)  ist,  die  zwischen 
den  beiden  Materiallagen  (7,  8)  des  Grundkörpers 
(5)  festgelegt  ist. 

40 
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